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Miscellen.
Von Prof. Dr. E. Nestle.

i. Joel i, 17.

1. F r das Hapax-legomenon il Jg, sagt Merx, habe
die Septuaginta έακίρτησαν d. h. t s gelesen. Als von ihr
unabh ngiger Zeuge komme Theodotion hinzu, der mit „sie
sch mten sich" auf WfZ f hre. Merx ndert deswegen Wiy
in WD, und ndert eben so die syrische bersetzung nach
der griechischen. Die nderung von Merx scheint wenig
Beifall gefunden zu haben; sie ist auch unrichtig; aber seine
Nachfolger waren noch weniger umsichtig als Merx. In
Gerhard Heine's SynonymikdesNeutestamentlichen Griechisch
(Leipzig 1898) lese ich S. 180 „οκιρτάω Oj^);" dies f hrte
mich auf die Joelstelle.

Nun darf man nur bei Hatch-Redpath die f r βκιρτάν
aufgef hrten Stellen n chschlagen, so wird man finden, dass
bei Symmachus Prov. 7, 22 οκιρτάν f r hebr isches DDJ?
steht. hnlich hat die Septuaginta Jes. 3, 16 f r rrtm
rawyn τοις ποσιν άμα παίΐ,ουοαι. Tanzen und Springen
sind gleichbedeutend, also ist doch klar, dass die Septuaginta
Joel i, 17 nicht HSto sondern 'tf»]jj las. Das y ist gesichert,
und auch f r Theodotion ist nicht ohne weiteres Wegfall
des ersten Konsonanten anzunehmen; er k nnte ja auch das
Hifil von tfite hier gefunden haben.

2. Auch die syrische bersetzung ̂  ist nicht mit Merx
nach der griechischen in *&4 zu ndern; freilich auch nicht
mit dem Thesaurus Syriacus und Brockelmann zu bersetzen:
die Rinder wurden ger stet (assatus est, beroasted), sondern,
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wie schon Barhebraeus -erkl rte „die Rinder mussten an den
Krippen fasten, n chtern bleiben". (=lo4<Jka). Das
passt vorz glich in den Zusammenhang, nur dass ich zurzeit
noch nicht sehe, wie der Syrer von IS JJ oder fcOJJ oder
σκιρτάω oder VD fiK (Targ.) aus zu dieser Deutung kam.

3. Bei dem Versuch, dem επί der Septuaginta (επί
ταΐς φάτναις) Gerechtigkeit widerfahren zu lassen (Merx
S. 103), d. h. zu konstatieren, ob auch sonst, επί mit Dativ
einem hebr ischen ΠΠΠ entspreche, fand ich in F rst's Kon-
kordanz— Mandelkern steht mir nicht zur Verf gung —
unter ΓΠΠ in der einen Spalte i22Oa nicht weniger als 4
Fehler. Die Stellen Jes. 50, 7 und Mal 3, 21 stehen nicht am
richtigen Ort, die Joelstelle fehlt ganz, ebenso — wie ich zu-
f llig fand — Jer. 38, 12 unter ΠΠΠΟ. Da die Konkordanz
von Hatch-Redpath f r die Pr positionen die hebr ischen

quivalente nicht nennt, war es etwas m hsam zu ver-
gleichen, ob eine der F rst'schen Stellen von ΠΟΠ bei Hatch-
Redpath unter επί mit Dativ wiederkehrt. Aber die M he
wurde belohnt, indem sie auf Jud. 7, 21, I Sam. 14, 9 f hrte.
An ersterer Stelle hat der Codex Vaticanus f r W* HDjn
IWlfi και έοτηοαν άνηρ εφ' έαυτω, der Alexandrinus
έκαοτος καθ' εαυτόν, an letzterer Winn OToyi beide
οτηοώμεθα επί έαυτοΐς. Es ist also auch an der Joel-
stelle, wo es sich nach dem Griechen und Syrer gleichfalls
um das Stehen an einem Ort, bei oder vor einem Gegen-
stand handelt, das /1ΠΠ = επί gesichert.

Ich bin berzeugt methodische Ausn tzung der exege-
tischen Tradition l sst noch mehr finden.
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2. Der Mamzer von Asdod.

Durch die Lekt re Philo's, der mehrfach Dt 23,2(3):
ουκ εί<5ελεύοεται εκ πόρνης (110)?) είς έκκληο»ίαν κυρίου
vom Polytheismus deutet, der den einen Gott und Vater
nicht kennt (s. de conf. ling. S 28; de migrat Abrah. S 12;
de mutat. nom. S 37 =* Mangey l, 426. 447. 609), wurde
mir nicht bloss pl tzlich die strittige Stelle des Ev. Joh. 8,
14 deutlich, wo sich die Juden gegen Jesu Vorw rfe mit
der Versicherung verwahren: ήμεΐς εκ πορνείας ου γε-
γεννήμεθα· ένα πατέρα εχομεν, τον θεόν: d. h. wir sind
keine halbheidnischen Mamzer, sondern vollberechtigte
Glieder des Gottesvolkes; sondern ich wurde auch auf die
Thatsache aufmerksam, dass unsre Kommentare den Zu-
sammenhang der drei Stellen Dt 23, 2 (3); Zach. 9, 6;
Neh. 13, 23 f. noch nicht erkannt zu haben scheinen. Im
Lexikon stehen nat rlich, unter "UDO die beiden Stellen Dt
23 und Zach. 9 neben einander; aber in keinem der von
mir nachgesehenen B cher1 finde ich zu Zach. 9, 6 (,,in
Asdod wohnt der Mamzer") auf Neh. 13, 23 f. (die Kinder,
die asdodisch reden) verwiesen, oder zu Neh. 13, 24 (dass
diese Kinder mit Ammonitern und Moabitern nicht in die
Gemeinde kommen sollen) auf Zach. 9, 6 und Dt. 23, 2
(3). Und doch ist f r Neh. 13 durch die Zusammenstellung
von Asdod mit Ammon und Moab der Zusammenhang
mit Dt 23, 2. 3 (3. 4) zweifellos, und ebenso klar ist, dass
zwischen Zach. 9, 6 und Neh. 13 ein Zusammenhang be-
stehen muss. Weiter liegt auf der Hand, dass das εκ
Λόρνης der LXX auf der Etymologie *rt J oder ΊΙ p ruht

i Auf die Beziehungen zwischen Neh. 13, 23 f. bzw. 4, i und Sach.
9, 6 ist von mir aufmerksam gemacht worden in Gesch. d. Volkes Israel.
II, S. 188. .. B. St.
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(Wellhausen zu Nah. 3,- 17 *l &), womit das in Nahum da-
neben stehende IDfitD (=* ΊΟ *)B ?) gleicher Bedeutung sein
k nnte (vgl. auch Jes. 56, 3 [den *1̂ "]5 neben dem D^D mit
der Stelle des Deuteronomiums).

Wie sich der Zusammenhang der drei Stellen geschicht-
lich und litteraturgeschichtlich vermittelt, ob Zach. 9 vor
oder hinter Neh. 13 einzureihen ist, kann ich nicht verfol-
gen. Mir kommt es hier nur darauf an, die Frage nach
dem Zusammenhang dieser drei Stellen aufzuwerfen, der
bisher, soweit mir bekannt, nicht beachtet worden zu sein
scheint.

3. Das Lied Habakkuks und der Psalter.
Zu den zwei letzten Worten in Hab. 3, 19 schreibt

Nowack (Kleine Propheten), sie h tten gewiss einst zur
berschrift geh rt und V. i er ffnet; sie seien an den

Schluss versetzt worden, als das Lied hier angef gt wurde,
weil das ιΑοΠ ρψ^πΐ? passender als Anfang des Kapitels
erschien. Statt WM sei mit LXX fil^M zu lesen.

Dass flWJJSl zu lesen ist, hat keinen Anstand; um so
unrichtiger- ist, dass man „mit LXX" so lesen soll. Ihr
φδή αύτοϋ, das auch von den Hymnen am Schluss des
Psalters best tigt wird, setzt ja inyju? voraus.1 Weiter

1 Noch, ein paar Angaben Nowacks ber die griechische ber-
setzung des St cks seien hier richtig gestellt.

Zu 3, 9 meint Nowack, die LXX scheine nUDtt nicht gelesen zu
haben« Doch! denn επί τα (oder επί) ist einfach in επτά zu korrigieren.

3, 16. F r £§ις μου — Ιοχύς ist nur Schreibfehler, bezw. Korrek-
tur — ist Nowack geneigt mit Schleusner ^itfK = "ntfK als Vorlage von
G anzunehmen. Schreibe ^Ntf mein Fleisch (Leib) im Gegensatz zu
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aber ist es äusserst unwahrscheinlich, dass die Schlussworte
einst am Anfang standen. Sie sind einfach die Überschrift
eines neuen Psalms, die aus Versehen mit kopiert wurde,
als man das Lied aus einem Gesangbuch an diese Stelle
rückte. Nur unter dieser Voraussetzung ist die jetzt allge-
mein herrschende Annahme wirklich begründet, dass das
Stück aus einem Gesangbuch stamme. Zugleich dient es
uns so als willkommene Parallele zu den ähnlichen Über-
schriften in der LXX, Itala und Peschito, welche einzelne
Psalmen dem Jeremia, Haggai und Zacharja zuweisen. Inter-
essant ist, dass der Übersetzer des Habakkuk mit dem
Targum der Psalmen in nsiö^ einen Infinitiv der ersten
Form gesehen hat (s. Lagarde, psalterii specimen zu 4, i).
Nowacks Bemerkung, dass die zwei Worte in den ersten
Vers gehört hätten, ist um so auffallender, als in demselben
ja schon eine musikalische Bemerkung steht WW# hy (=
JW?i hy). Dass die Überschrift eines neuen Psalms als
Unterschrift unter den vorangehenden kam, begegnet uns
bei dem Hallelujah des Psalters mehrfach.

4. Neue Stoffe zu Doktorarbeiten.

Die Scholien des Barhebräus, die so manchem christ-
lichen und jüdischen Doktoranden Dissertationsstoff liefern
mussten, gehen allmählich zu Ende; wie wäre es wenn man

"•O*?, womit vielleicht das Richtige hergestellt ist (In r\Üyh wird
stecken als Gegensatz zu D V ('»;), in ütib ein Synonymum zu rm).

Bei dieser Gelegenheit sei zu Joel i, 17 nachgetragen, dass Merx
unrichtig auf Grund von G (cparvcci) DiTflSTiö in , verwandelte.
Hab. 3. 17 DVlSn zeigt, dass der Übersetzer des Joel DJTODlö vorfand.
Dieselbe Wurzel fand G in Zeph. 2, 14 für
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an einer unserer Universit ten anfangen w rde, einen Buch-
staben des griechischen Alfabets um den ndern in Hatch-
Redpath's Konkordanz durcharbeiten zu lassen, und zwar
zun chst einmal nur diejenigen Stellen, bei welchen die
Konkordanz zum 'griechischen Wort kein hebr isches qui-
valent giebt, sondern das Kreuz setzt, das aber bei Leibe
nicht bedeutet, wie es Cremer in der 8 Aufl. seines W rter-
buchs der neutestamentlichen Gr cit t deutet (S. 907), dass
dem griech. Wort „im hebr. Text nichts entspreche", um
daraus a. a. O. Hatch einen Vorwurf zu machen („die An-
gabe von Hatch ... ist demgem ss falsch"). Wer vor dem
Kreuzeszeichen sich scheut, kann es ja als Obelus deuten,
wie Redpath selbst es thut (in der Vorrede); es steht, wo
die Identifiderung des Griechischen und Hebr ischen zweifel-
haft ist, jedenfalls der Forschende die Stelle f r sich selbst
untersuchen m sse (or at least that a Student should.ex-
amine a passage for himself). Wer das thut, kann zun chst
f r sich selbst viel lernen, und darum eignet sich die Auf-
gabe eben zu Doktorarbeiten, und kann ndern viel Zeit
ersparen.

Ich f hre den Fall vor, der mich veranlasst, dieser schon
lang von mir empfundenen Stimmung Luft zu machen.

In der Revue biblique internationale VIII, i (Janvier 1899)
lese ich heute in der sehr dankenswerten Arbeit von Touzard,
sur la conservation du texte hebreu (p. ιοί) zu Jes. 38, 16
ΌνΠΠΪ ^D^nni: Quant au traducteur alexandrin (και jcccpcc-
κληθείς έ£η<?α), il avait s rement les memes verbes sur
son manuscrit; und dazu die Anmerkung: Παρακαλέω
traduit le verbe D^n au PS. CXXVI, i.

Jeder mit dem Sprachgebrauch der LXX Vertraute wird
im Gegensatz zu Touzard zun chst vermuten, dass παρά-
κληθείς nicht eine Form der Wurzel D^n, sondern eine
solche von ΠΠ3 vertrete. Um sicher zu gehen, schlage ich
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Hatch-Redpath nach, und finde daselbst an der Spitze des
Artikels παρακαλεί ν unter den 15 hebr ischen quivalenten
allerdings auch, an vierter Stelle, das Hifil von D^n ver-
zeichnet Sehe ich nun nach, wo dieses hebr. Wort dem
griechischen entsprechen soll, so finde ich die zugeh rige
Nummer 4 nur bei Jes. 38, 12,· dagegen bei der von Touzard
angef hrten Stelle PS. 125 (126) i, das oben erw hnte Kreuzes-
oder Obelus-Zeichen. Dasselbe Zeichen finde ich nun auch
noch zu 7 weiteren F llen von παρακαλεΐν, und so muss
ich nun all diese Stellen im hebr ischen Text nachschlagen,
um zu sehen, wie es an den betreffenden Stellen steht.
Das ist kein angenehmes Gesch ft, und k nnte allen gegen-
w rtigen und k nftigen Mitarbeitern auf diesem Gebiet ein
f r allemal erspart sein, wenn die hier gew nschten Arbeiten
gemacht w ren. Unter diesen Stellen fallen sofort drei in's
Auge, die bei Hatch-Redpath so bei einander stehen:

Ez. 24, 17 ου μη παρακληθής εν χείλεοιν αυτών ·}-
Εζ. 24, 22 από ατόματος αυτών ου [Α add μη] παρα-

κληθήοεοθε 7
Εζ. 24, 23 παρακαλέσατε έκαοιος τον άδελφόν αυτού y.
Die letzte k nnten wir gleich abthun; denn auch der

blindeste, der den hebr. Text nachschl gt, sieht sofort, dass
der Grieche DH mi statt ΒΠοΠ« gelesen hat. Bei den beiden
ndern Stellen wird der Weg von hebr ischem H jjn fc l

und }&JJn fc6 zu griechischem ου μη παρακληθης und ου μη
παρακληθήοεοθε nicht sofort klar sein. Zu Ezechiel sind
wir in der gl cklichen Lage Cornills Arbeit von 1886 zu
besitzen, die ja allenthalben ob ihrer methodischen Forschung
ger hmt wird. Schlagen wir sie nach, so finden wir dort
allerdings eine Bemerkung ber unsre Frage, aber welche?

„neyn παρακληθης „videtur accepisse n yn quasi
esset a &JJ1 quod Chaldaeis significat: consulere,
consilium dare". Capellus bei Schljeussner]. Ob
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es nicht vielleicht innergriechische Verderbnis aus
παρακαλυφθής ist? cf. 16, 54 einen hnlichen
Fall".

Mit Recht fragt Cornill so. Aber so wenig wie die
Auskunft des Capellus ist seine eigene richtig. Ein einziger
Buchstabe ist in παρακληθης zu ndern und — παραβληθης
zu schreiben. Nicht unter παρακαλεί ν geh ren die Stellen,
sondern unter παραβάλλει ν, das, wieHatch-RedpathSp.ioSS
ausweist, regelm ssig dem Hifil von πω entspricht. Das
H jjn in Ezechiel nahm der Grieche f r ΠΒΠ.

Dies quid pro quo k nnte weiter zur Untersuchung der
sehr interessanten Frage fuhren, in welchen F llen hebr isches
Dagesch forte einem verschluckten JJ entspricht und umge-
kehrt (Hot? = nj> P, r tf = nyntf etc.). Aber es ist genug;
ich wollte an diesem Beispiel nur zeigen, wie unendlich viel
M he f r alle Zeiten erspart werden k nnte, wenn diese
Untersuchungen einmal methodisch vorgenommen w rden.
Man d rfte dann nur in sein Exemplar von Hatch-Redpath
die entsprechenden hebr ischen quivalente eintragen. Und
gleichzeitig w rden die sch nsten Verbesserungen f r den
griechischen und hebr ischen Text unsres Alten Testamentes
abfallen. Denn obgleich an den genannten Stellen keine
einzige unsrer griechischen Handschriften mehr so liest,
auch nicht die Vorlage der syrischen Hexapla, wird kein
k nftiger Herausgeber des griechischen Alten Testaments
z gern, dies ζιαραβληθζς und παραβληθήοεαθε in seinen
Text zu setzen und damit k nftigen Generationen die
Schwierigkeiten ersparen, durch die wir noch gehemmt
werden.
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5. Ein neues Wort f r das hebr ische
W rterbuch.

Hiob 13, 28 haben alle fr heren Ausleger (z. B. Ewald,
Hoffmann, Reuss, Baethgen-Kautzsch) 2p*\ mit Morsches
oder Wurmfrass bersetzt, auch Merx, der sonst auf die
alten bersetzungen so viel giebt Und Budde hat die
alte bersetzung beibehalten, auch nachdem Beer auf άοκός
des Griechen und KDpl des Syrers, ΓΡ2Πρ"Ι des Targums
aufmerksam gemacht hatte. Durch eine Sendung aus Urmia,
enthaltend einen Prospectus und Specimen Pages of a Con-
cordance of the Peshitta in compilation at Urmia Persia
(Exhibiting words in Resh in book of Genesis) bin ich unab-
h ngig von Beer auf dies Wort gestossen, das in der Peschito
Gen. 21, 14. 15. 19. f r Π13Π steht. Schon das Dictionarium
Syro-Chaldaicum der Antwerpener Polyglotte, verweist f r

uter, utris auf Gen. 21 u. Jos. 3 (V. 17, wo Lagarde
hat). Ich verstehe nicht, wie Budde zu Beer's Vor-

schlag schreiben kann, er w re keine Verbesserung. Der
Parallelismus zeigt doch, dass 2ρΊ dem TQ entsprechen
muss, wie rfcl* dem tity Ί^Κ. Und nun vergleiche man
zur Sache nicht bloss PS. 119, 84 1ΝΪ3, sondern auch Jos.
9, 4f. 13 die D^3 ]« ΠΠ*Ο neben den ΓΓ^η n BP. F r
Hiob 13, 28 ist *3jrv (nach Beer *ij?h) in der Bedeutung
Schlauch als neues Wort in das hebr ische W rterbuch auf-
zunehmen, so gut wie das von Reifmann, Graetz, F. Perles
(Analekten S. 92) zu Hiob 36, 33 nachgewiesene *r(y\yby_,
das freilich auch noch in der neusten Auflage des Gesenius
fehlt. ber die arabischen Parallelen von 2p1 vergleiche
man den Thesaurus Syriacus 3975f.


